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nischen Revolution tritt die allge
meine, gesetzmäßige Tendenz zur 

Internationalisierung des Wirt- 
schaitslebens verstärkt hervor 
und verlangt immer gebieteri
scher nach einem planmäßigen 
internationalen Einsatz der Pro
duktivkräfte, nach planmäßiger 
Vertiefung der Arbeitsteilung und 
entsprechenden Lenkungsorga
nen. Diesen objektiven Erforder
nissen versuchen die imperia
listischen Staaten auf der Basis 
schon bestehender gegenseitiger 
Kapitalverflechtung durch be
schleunigte Internationalisierung 
der monopolistischen Produk
tionsverhältnisse zu entsprechen. 
Durch die Konstituierung über
staatlicher Institutionen und Or
gane, denen auf bestimmten Ge
bieten Regulierungsfunktionen 
im internationalen Reproduk
tionsprozeß übertragen werden, 
sollen die Widersprüche des Ka
pitalismus eingedämmt werden. 
Die Formen der I. sind viel
gestaltig. Globale Zusammen
schlüsse sind z. B. der Internatio
nale Währungsfonds, die Inter
nationale Bank für Wiederaufbau 
und Entwicklung usw., regionale 
Formen der I. sind z. B. die 
Europäische Wirtschaftsgemein
schalt. die -► Europäische Frei
handelsassoziation. Die Ent
stehung solcher I.sformen begün
stigt den Prozeß der wissenschaft
lich-technischen Revolution und 
die weitere Vergesellschaftung 
der Produktion. Gleichzeitig ver
schärfen sich jedoch die imperia
listischen Gegensätze zwischen 
den Mitgliedstaaten, die Wider
sprüche zwischen den Mitglied- 
ländem und den anderen impe
rialistischen Ländern, und dar
über hinaus werden diese Zu
sammenschlüsse selbst zur Quelle 
neuer Widersprüche. Die I. führt 
zur Verstärkung der Ausbeutung, 
zu neuen Formen des Neokolo
nialismus, zu aggressiven Mili

tärbündnissen, zur Verschärfung 
des Konkurrenzkampfes und zur 
Vergrößerung der Kluft zwischen 
den imperialistischen Ländern 
und den ökonomisch schwach 
entwickelten Ländern.

Integrität: 1. allgemein: Vollstän
digkeit; Lauterkeit, Rechtschaf
fenheit, Unbescholtenheit. 2. Terri
toriale I.: territoriale Unversehrt
heit, Unantastbarkeit. Nach dem 
Völkerrecht (z. B. UNO-Charta 
Ziffer 4, Art. 2) sind alle Staaten 
verpflichtet, die territoriale I. 
anderer Staaten zu achten. Sie ist 
eines der Prinzipien der friedli
chen Koexistenz. Von imperiali
stischen Mächten wird die terri
toriale I. und damit das Völker
recht ständig mißachtet und ver
letzt (z. B. durch Errichtung von 
Militärstützpunkten auf fremdem 
Territorium, Spionageflüge über 
dem Hoheitsgebiet fremder Staa
ten, Grenzverletzungen).

Intelligenz: 1. psychologischer Be
griff, der die Gesamtheit der in
tellektuellen Fähigkeiten des 
Menschen, wie geistige Beweg
lichkeit, Denkvermögen, Urteils
fähigkeit usw., umfaßt; 2. sozio
logischer Begriff, der die soziale 
Schicht der berufsmäßig Geistes
schaffenden, wie Wissenschaftler, 
Ärzte, Lehrer, Künstler, Inge
nieure usw., umfaßt. - Die I. ist 
eine soziale Schicht, aber keine 
Klasse, weil sie sich in jeder Ge
sellschaftsformation aus Angehö
rigen verschiedener Klassen und 
Schichten bildet und keine selb
ständige Rolle in dem jeweiligen 
System der Produktion spielt. Wie 
sehr daher die Bedeutung der I. 
auch anwachsen mag, sie kann in
folge ihrer objektiven Lage nie
mals die führende soziale Kraft 
der Gesellschaft sein. Die mit 
dem Kapitalismus verbundene 
Entwicklung von Wissenschaft 
und Technik führte zu einem
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